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Ein Filmfestival ist ein seltsamer Ort

Zwei Tage. 41 Filme. In einem anderen Zusammen-
hang wäre das nur eine nüchterne Statistik. Doch 
bei einem Filmfestival verwandeln sich Zahlen in 
Möglichkeiten und zu Einladungen, die Welt aus 
41  Perspektiven zu betrachten – jedesmal eine Auf-
forderung, Grenzen zu überschreiten – geogra޲sch, 
perspektivisch, zeitlich und emotional.

Liebe Filmfreunde und Filmfreundinnen

Wer sich auf ein Filmfestival einlässt, der reist in fer-
ne Länder, durchlebt vergangene Jahrzehnte und 
die Erinnerungen anderer Menschen, bekommt 
Erklärung und Deutung von Ereignissen, schaut in 
ZukünȨe, die vielleicht nie statt޲nden werden. In-
nerhalb weniger Stunden begegnet man Kindhei-
ten, die man so nicht kannte, besichtigt Städte, in 
denen man nie war oder erlebt bekannte Orte mit 

Video von Karl-Heinz Schmidt: „Der Online Filmertreff der Film-Autoren aus dem Ländle trifft sich alle 14 Tage, um 
eigene Filme anzuschauen und zu besprechen; es macht Spaß und man lernt dabei. Am Donnerstag, 19. März, fand 
der  Filmertreff schon zum hundertsten mal statt, im fünften Jahr. Wir haben insgesamt 570 Filme gesehen mit einer 
Gesamtlaufzeit von 90 Stunden.“   https://youtu.be/lkUS9CTIpsg
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völlig neuen Aspekten. Man erfährt von Entschei-
dungen, die man selbst anders getroȥen hätte und 
Hintergründe, die man bisher nicht ahnte.

Ein Film ist eine Erinnerung, eine Provokation, ein 
Experiment, vielleicht eine Zumutung, manchmal 
eine kleine Oȥenbarung oder ein Blickwinkel, den 
man noch nie entdeckte. Bilder und Sequenzen 
klingen nach, die Gedanken verweilen oder wan-
dern weiter, auch nachdem der Abspann längst aus-
geblendet ist. Manchmal fügt sich danach ein Film 
neu zusammen – in der Vorstellung des Publikums, 
in den Diskussionen der Juroren, in Gesprächen mit 
anderen Filmautoren, mit den Zuschauern, in den 
stillen Momenten und Re޳exionen der eigenen Ge-
dankenwelt.

Genau darin liegt die besondere Energie eines 
Festivals: Filme werden nicht nur vorgeführt, sie 
wirken. Sie berühren, irritieren, inspirieren und 
manchmal verändern sie uns. 

Ein Filmfestival ist ein seltsamer Ort: Man betritt 
es mit einem Blick auf die Welt und verlässt ihn 
mit einem neuen, erweiterten Horizont. Der Alltag 
wirkt anschließend gleichzeitig vertraut und doch 
anders, die Wahrnehmung hat sich ein wenig ver-
schoben und das hallt noch lange nach – weit über 
das Wochenende hinaus.

Waltraut Kruse,  
Landesverband  
der Film-Autoren Baden-Württemberg e.V.
– Presse und Öffentlichkeit –
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Infos zum 91. Landesfilmfestival 2026 in Kornwestheim

mit Programmablauf, Filmprojektionsfolge mit Preisen, Sonderpreisen und  

Weitermeldungen zum Herunterladen:

https://www.bdfa-lvbw.de/91-landes޲lmfestival-2026-kornwestheim/
https://www.bdfa-lvbw.de/wp-content/uploads/2026/03/91-lȥ2026-bȥ-daȥ-wertungen.pdf
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Wir haben einen Freund verloren

Guido Moriell 
Buchbindermeister MDE

* 21. Oktober 1940    † 12. März 2026 

Guido Moriell ist am 1. Januar 1979 dem Filmclub 
Singen-Radolfzell beigetreten und war bis in seine 
letzten Tage ein aktives und kreatives Mitglied. 

Sein Engagement 

Über viele Jahrzehnte hat er den Club mit seiner 
LeidenschaȨ für den Film bereichert. Mit seinen Fil-
men, oȨ geprägt von starkem Lokalkolorit, gelang 
es ihm immer wieder, Menschen zu berühren und 
besondere Momente festzuhalten. Viele Ereignisse 
hat er mit seiner Kamera dokumentiert und damit 
vor dem Vergessen bewahrt. 

Bei den Wettbewerben des Landesverbandes der 
Film-Autoren Baden-Württemberg e.V. und des 
Bundesverband Deutscher Film-Autoren e.V. war 
Guido oȨ erfolgreich und zeigte eindrucksvoll sein 
Können und seinen Blick für das Besondere. Guido 
war ein Mensch voller Ideen – beindruckend war 
nicht nur seine Kreativität, sondern auch seine Fä-
higkeit, diese Ideen mit großer Hingabe umzuset-
zen.

Seine Filme
Der Film „Tage des Eises“ dokumentiert die See
gfrörne am Untersee, „Zum Beschreiben viel zu 
schade“ erklärt uns die handwerkliche Herstellung 
von hochwertigem Büttenpapier in Bhutan. Sein 
Film „Das Konzil“ illustriert anhand einer Ausstel-
lung die Geschichte des Konstanzer Konzils. Guidos 
Filme waren von besonderer Qualität und errangen 
häu޲g Medaillen auf Bundes޲lmfestivals; so wurde 
„Das Konzil“ auf den Deutschen Filmfestspielen des 
BDFA 2017 in Radolfzell aufgeführt.

Guido Moriell 

Guido war authentisch, er stellte sich nicht in den  
Vordergrund, er war ein verlässlicher Freund und 
so war es ganz selbstverständlich, dass er sich im 
Rahmen der Vereinsarbeit immer mit Rat und Tat 
eingebracht hat. Gemeinsam mit Clubleiter Wal-
ter Reichhart hat Guido zahlreiche GemeinschaȨs
produktionen für Vereine und Organisationen her-
gestellt.

Vielen, die bei den DAFF 2017 in Radolfzell dabei 
waren, ist der Museumsbesuch in Guidos Kamera- 
und Projektoren-Museum in lebhaȨer Erinnerung. 
Mit leuchtenden Augen und voller Enthusiasmus er-
klärte er uns die Funktionsweisen der alten Appara-
te. Das Besondere daran – jedes Ausstellungsstück 
war noch voll funktionsfähig.

Für sein kreatives Schaȥen und seine FreundschaȨ 
bedanken wir uns. Wir werden Guido ein ehrendes 
Andenken bewahren und und ihn stets in dankbarer 
Erinnerung behalten.

Walter Reichhart 
1. Vorsitzender des Landesverbands  
der Filmautoren Baden-Württemberg e.V.
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Landesfilmfestival in Kornwestheim

Am Samstag, 21. März und Sonntag, 22. März 2026 
fand im Kultur- & Kongresszentrums „K“ in Korn-

westheim das 91. Landes޲lmfestival statt, Aus
richter waren die Kornwestheimer Film-Amateure. 

Oberbürgermeister Nico Lauxmann eröȥnete das 
Festival, indem er sich an Jürgen Kläger, 1. Vorsit-
zender der Kornwestheimer Film-Amateure (KoFa), 
wandte und daran erinnerte, dass die Filmamateure 
einst den Bau des Kultur- & Kongresszentrums „K“ 
dokumentierten. Die Stadt Kornwestheim hatte für 
das Festival einen zusätzlichen Filmpreis ausgelobt.

Holger Klitzke, 2. Vorsitzender des Landesverbands 
der Film-Autoren Baden-Württemberg, der die Auf-
gaben für den erkrankten Walter Reichhart über-
nommen hatte, bedankte sich bei den Organisato-
ren des Festivals ganz herzlich, vor allem bei Klaus 
Menzer, bei der Technik, bei den Helfern am Cate-
ring und er stellte die Juroren vor.

„Das ist das Spannende an einem Landes-

filmfestival – man springt von einem Thema 
zum anderen.“ Mit diesem Zitat von Juryleiter 

Jürgen Richarz ist die thematische Vielfalt 
solcher Festivals treȥend beschrieben: An-

ders als bei spezialisierten Veranstaltungen 
werden hier ganz unterschiedliche Filmarten 
gezeigt – Reisefilme, Erlebnisberichte, Natur-

filme, Dokumentationen, Experimentalfilme, 
Porträts und vieles mehr.

(v.li.n.re.) Oberbürgermeister Nico Lauxmann bei der Eröffnung; Holger Klitzke, 2. Vorsitzender des Landesverbands der 
Film-Autoren Baden-Württemberg, Jürgen Kläger, 1. Vorsitzender der Kornwestheimer Film-Amateure.
(Fotos: Klaus Menzer)

Die neue Maschine hat überraschend gute Funkti-
onen, die allerdings noch ausbaufähig sind. Autor 
Frank Melchert hat ihr einen roten Knopf hinzugefügt 
– doch welche Funktion hat er? Nicht jeder lässt sich 
durch eindringliche Warnungen davon abhalten, ihn 
zu drücken. Das Unheil nimmt seinen Lauf.
Karl-Heinz Schmidt lädt uns in seiner bekannt hu-
morigen Art bei Der Filmtitel zu Re޳exionen über 
den Einsatz von KI ein. Gute Bilder, ein sehr guter 
Schnitt machen den Film äußerst gelungen. Das 

Diese Vielfalt macht den besonderen Reiz aus: 
Jeder Film eröȥnet neue Einblicke und weckt 
unterschiedliche Gefühle. Mal sind die Beiträ-

ge humorvoll und unterhaltsam und laden 
dazu ein, den Alltag für einen Moment hinter 

sich zu lassen und einfach zu genießen....
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Problem: „Ich habe einen zauberhaȨen Filmtitel, 
aber keine Geschichte dazu. Kann KI helfen?“ bleibt 
allerdings auch hier unbeantwortet.
Viele, sehr viel unterschiedliche Orgeln zeigt uns 
Falk Nixdorf in Orgelstadt Waldkirch beim Interna-
tionalen Orgelfest 2014. Interessante Interviews mit 
Orgelbauern, Passanten, Organisten und die Eröȥ-
nungsrede des Bürgermeisters lassen den Zuschau-
er dabei sein und bringen ihm die Geschichte des 
Orgelbaus in Waldkirch nahe.
Bei  77 – Am Oberen Mittelrhein nimmt uns Günter 
Walz mit auf eine sehr persönliche Reise: Zu seinem 
77. Geburtstag besucht er mit seiner Frau die drei be-
deutendsten Burgen am Oberen Mittelrhein sowie 
Burg Pfalzgrafenstein im Rhein.

In Apfelgarten von Dr. Eberhard Halter erzählen 
KI-generierte Figuren ein mittelalterliches Rätsel.  
Eine junge Frau wünscht sich einen klugen Ehemann 
und stellt den Bewerbern eine kniȥelige mathe
matische Aufgabe. Einfach toll geprompted. 
Dr. Helmut Leier verbringt einen Urlaub in Südafri-
ka. Ein Morgen unter Erdmännchen zeigt uns eine  
Erdmännchenfamilie. Der überraschende Umzug 
der Tiere, obwohl die Jungen noch sehr klein sind-
sorgt für spannende und auch humorvolle Momen-
te – Erdmännchen gucken – Zuschauer gucken! Die 
Gefahr bleibt den Zuschauern unklar – sollte auch 
unklar bleiben.
Hansueli Holzer nähert sich mit kleinen Schnecken 
und Brotstückchen einem Fisch, der bei Tauchern 
einen schlechten Ruf hat, denn mit seinem kräȨigen 
Gebiss kann er sie schwer verletzen. In Der Riesen-
drücker berichtet Hansueli von seiner merkwürdi-
gen UrlaubsfreundschaȨ zu diesem Tier.

In Beobachtungen in Spanien nähert sich der Au-
tor Wolfgang Schnabel in stimmungsvollen Aufnah-
men der vielfältigen Fauna in Spanien. Poetische 
Aufnahmen von unterschiedlichen Tierarten tragen 
den Film und die einzelnen Episoden.
Ein gemütlicher Wanderweg schlängelt sich ޳uss
aufwärts An der Zwiefalter Aach; Günter Vlieckx 
spaziert hier mit seiner Frau. Die tollen Aufnahmen 
von der LandschaȨ, von dem klaren Wasser mit den 
Spiegelungen und der Entenfamilie tun der Seele 
gut. Ein guter Kommentar und eine passend ge-
wählte Musik ergänzen den sehr persönlichen Be-
richt.

... dann wieder zeigen sie sich nachdenklich 
und kritisch, regen dazu an, sich mit gesell-
schaȨlichen Entwicklungen auseinanderzu-

setzen. Manche Werke begreifen sich bewusst 
als Kunst und verbinden eine besondere 

Bildsprache mit einer klaren Kritik an politi-
schen und gesellschaȨlichen Zuständen. Sie 
experimentieren mit Formen, Perspektiven 

und Erzählweisen und eröȥnen dadurch ganz 
neue Zugänge zum Medium Film.

Der Besuch der Ausstellung Banksy, Mystery on 
Walls  in Freiburg, war für den graȥiti-aȥinen Autor 
Bernd Wahl ein Muss. Überraschend ist die Fülle der 
Werke. Banksy kritisiert die politischen und gesell-
schaȨlichen Zustände weltweit. Es entsteht ein un-
terhaltsames Porträt eines bedeutenden Künstlers.

Angela und Frank Melchert berich-
ten über hren Film. 
(Foto: Klaus Menzer).

Günter Vlieckx in der Kaffeepause; Hans-Georg Lepkojis. beim FIlmgespräch  
(Fotos: Arien Tschemeris)
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Christl und Erich Herold ver޲lmten mit Sie nannten 
mich den Göttlichen die Biogra޲e von Michelange-
lo anlässlich seines Todestags. Der Film ist zugleich 
eine informative Zeitreise in die Epoche der Renais-
sance, gestützt durch sorgfältige Recherche.
Karlsruhe beherbergt mit dem „Zentrum für Kunst 
und Medien“ (ZKM) eine international führende In
stitution zur Sammlung medialer Kunstwerke. Hel-
mut Henzler unternimmt durch Kunst mit Kabel 
einen kuratierten Rundgang durch die Ausstellung 
und liefert verständliche Erklärungen und Interpre-
tationen.
Georg Kleinert präsentiert mit strange stuȥ einen 
Experimental޲lm, laut eigener Aussage vollständig 
ohne KI erstellt. Animierte Geometrie verbindet 
abstrakte und gegenständliche Elemente zu zeitkri-
tischen Geschichten. Die Umsetzung erfolgte aus-
schließlich manuell mit Stanzformen aus weißen 
und schwarzen Feldern.

Andere Filme entführen das Publikum in  
fremde Welten – sie zeigen faszinierende Land-

schaȨen, unbekannte Kulturen und Lebenswei-
sen, die den eigenen Horizont erweitern.

Arctic close to nothing von Frank Melchert zeigt 
eine außergewöhnliche Reise nach Nordnorwegen 
im tiefsten Winter. Großartige Aufnahmen mit den 
tanzenden Polarlichtern, dem sternenübersäten 
Himmel und Drohnenaufnahmen von den Schlit-
tenhunden nehmen den Zuschauer mit in eine eisi-
ge Welt – in eine beruhigende Stille.
Wenn Sonne und sieben Planeten in einer Reihe 
stehen wird in Indien das größte religiöse Fest aller 
Zeiten gefeiert – Maha Kumbh Mela. Dr. Cord von 
Restorȥ zeigt farbenfrohe Bilder, ist nah dran an 
den Leuten. Kurze Geschichten zwischendurch   – 
Kopfrasur, Eintauchen in den Fluss, Ringkämpfe 
– vermitteln ein intensives, aber trotzdem respekt-
volles Bild der Kultur.

Hansueli Holzer ist mit seiner Frau auf Sri Lan-
ka und gerät zufällig in die religiöse Prozessi-
on Perahera in Trincomalee, einem wichtigen 
buddhistischen Fest. Die religiöse Prozession 
schockiert: Menschen hängen an Fleischerha-
ken und werden so durch die Straßen getragen 
und geschaukelt. Etwas für starke Nerven, die 
Jury hatte vorab gewarnt…
In der Elfenbeinküste existiert eine Vielfalt an Re-
ligionen; Christen, Moslems und Naturreligionen 
existieren friedlich nebeneinander, die jeweili-
gen Riten werden gegenseitig akzeptiert. Doris 
von Restorȥ hat großartige Aufnahmen der ver-
schiedenen Ethnien aufgenommen, wir erleben 
die Spirituelle Vielfalt, sind nah dran an Scha-
manen, Schutzgeistern und Stelzenmänner.

Von Helmut Frühwirth ist Panama – nicht nur ein 
wichtiger Kanal. Er informiert ausführlich über 
Panama City und den Panamakanal, beginnend 
mit dem Bau bis zum heutigen Betrieb. Ein Schiȥ 
benötigt ca. 10 Stunden für die Durchfahrt und es 
sind immense Kosten, die dafür anfallen. Der Autor 
gibt auch einen Rückblick  auf den Bau des Kanals, 
der große Teile der angrenzenden Natur zerstört 
hatte. Ein informativer Film über Bau, Geschichte, 
Natur und aktuelle Politik.
Sarita ist die Geschichte eines 14-jährigen Mäd-
chens in Nepal. Es berichtet von seinem Alltag, die 

Karl Maiterth und Holger Klitzke beim Filmgespräch 
(Foto: Klaus Menzer); Eva Schulmeyer und Christa Beck 
in der Pause; Lutz Schulmeyer. (Fotos: Arien Tschemeris)
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Eltern arbeiten in Indien; das Mädchen wächst bei 
den Großeltern auf. Sein Wunsch, Lehrerin zu wer-
den, verleiht dem Film eine hoȥnungsvolle Note. 
Dr. Cord von Restorȥ hat hier ein sensibles, nahba-
res Porträt geschaȥen, ohne aufdringlich zu sein. 
Falk Auer fährt Mit der Harzer Damp޳ok auf den 
Brocken und zeigt uns die Stationen und unter-
schiedlichen Perspektiven auf der Strecke, wie 
etwa die Wartungsarbeiten an den Zwischenstati-
onen, die Hochebene und den letzten steilen An-
stieg durch einen Naturschutzpark bis hinauf zum 
Brockenbahnhof. Bei der Fahrt durch den Naturpark 
sieht man auch die Zerstörung der Natur durch Kli-
mawandel, Borkenkäfer – und natürlich auch durch 
den Dampf der Loks.
Ararat von Rainer Kuhn führt uns auf eine Flugreise 
von Frankfurt über Istanbul nach Van im Osten der 
Türkei. Wir begleiten eine Trekkingtour mit kleinem 
Kulturprogramm und Besteigung des Ararat. Der 
Autor kombiniert Fotos und Videos und ergänzt das 
mit einem schönen Kommentar. 
Doris und Dr. Cord von Restorȥ waren Am eisigen 
Ende der Welt – in der Antarktis. Durch die Klima
erwärmung gibt es immer weniger Krill, es regnet 
mehr. Beides ist für die dort lebenden Pinguine eine 
akute Bedrohung.

Wieder andere widmen sich sehr persön­
lichen Geschichten: Sie erzählen von indivi-
duellen Erfahrungen, Schicksalen und Be-

gegnungen und schaȥen so eine emotionale 
Nähe, die Mitgefühl entstehen lässt und beim 

Zuschauer lange nachwirkt. 

Bei mach Dein Ding kombiniert die Autorin Waltraut 
Kruse Animationen mit Realbildern; es entsteht eine 
bewegende Geschichte über Anderssein, Selbstver-
trauen und die Stärke, den eigenen Weg zu gehen. 
Der Film hat den klassischen Aufbau einer Fabel: die 
Tiere werden vorgestellt, es folgt die kleine Hand-
lung und am Ende die Wende.

Zwischen Zeiten und Türmen ist ein Rückblick 
auf die Geschichte der Siebenbürger Sachsen vom 
15. Jahrhundert bis in die heutige Zeit. Der Autor 
Karl Maiterth erzählt mit historischen schwarz-
weiß-Fotogra޲en, detailreich und äußerst informa-
tiv.
Boldewyn Milch ist ebenfalls von Karl Maitherth; 
der Protagonist erzählt von einer Reise ins Banat, 
auf einen Bauernhof. Esel stehen hier im Mittel-
punkt – von daher kommt auch der Titel. Gutes 
Kartenmaterial, schöne Großaufnahmen der Tiere, 
Informationen über deren HerkunȨ – Esel stammen 
ursprünglich aus Afrika – und ihre Bedeutung für 
den Menschen in der Antike und heute werden er-
läutert. Viele Informationen lassen die Zuschauer  
staunen.

Wenn Grau die Welt umhüllt … von Hans-Georg 
Lepkojis ist ein sehr berührender, persönlicher Film 
über Krankheit und Heilung. Er erzählt von Dunkel-
heit und Neubeginn, von Verlust und Hoȥnung – und 
davon, dass Farben zurückkehren können, selbst 
wenn man glaubt, sie für immer verloren zu haben.

Jürgen Bergmann beim Filmgespräch  
(Foto: Arien Tschemeris)

Ulrich Streit und Bernd Wahl bei den Filmgesprächen (Fotos: Klaus Menzer)
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Im Film Deine Freiheit wünschte ich dir zeigt Klaus 
Menzer Orcas, die im Rahmen einer Wildtiershow 
Dressurakte vorführen müssen. Die schwarz-wei-
ßen Aufnahmen der Show kontrastieren mit den 
farbintensiven Bildern von freilebenden Orcas im 
Meer. Der Film berührt, macht traurig: „Müssen wir 
das den Tieren antun?“ – dieses Fazit stellt allge-
mein die Frage nach dem Umgang mit Tieren. 

Auch Geschichte und Rückblick finden ihren 
Platz, indem Filme vergangene Zeiten leben-

dig werden lassen, Entwicklungen nachvoll-
ziehbar machen und dabei helfen, die Gegen-

wart besser zu verstehen.

Persepolis war eine Residenzstadt des antiken Per-
serreichs; Reza Shakory erklärt uns die noch heute 
faszinierenden Ruinen von Persepolis. Eine sehr gute 
Dramaturgie mit durchgehend schwarz-weiß-ge-
haltenen Aufnahmen und ein informativer, gut-ge-
sprochenen Kommentar nehmen die Zuschauer 
auf diese bewegende Reise mit. „Keine Weltmacht 
bleibt ewig!“ ist Rezas eindringliche BotschaȨ.

Ulrich Streit hat die klassische griechische Tragödie 
Aischylos: Die Perser mit KI-Techniken zu einem 
Video generiert Zwei moderne Protagonisten führen 
durch das Stück, das die Niederlage der persischen 
Flotte bei Salamis aus Sicht der Perser beschreibt. 
Ein mutiges, sehr kreatives Werk, das aber die klassi-
sche Form der antiken Auȥührung beibehält. 

Dokumentarfilme beeindrucken durch ihre Au-

thentizität und ihre Nähe zur Wirklichkeit. Sie 
machen komplexe Zusammenhänge sichtbar.

Singen stand nach dem Zweiten Weltkrieg wie vie-
le andere Städte vor großen Herausforderungen: 
Wiederaufbau, Wohnraummangel und starkes Be-
völkerungswachstum. Günter Vlieckx berichtet mit 
einer Mischung von Zeitzeugen, Archiv-Unterlagen, 
Karten und alten Fotos von dem rührigen Stadtpla-
ner Hannes Ott. Singen und die Visionen des Han-
nes Ott berichtet von der modernen Entwicklung 
der Stadt mit breiten Verkehrsachsen, Grünräumen 
und Konzepten wie der Bandstadt. Aber auch die 
Kritik an den Plänen, alte Bausubstanz abzureißen, 
kommt zu Wort.

Die Eisenbahnbrücke über den Firth of Forth in 
der Nähe von Edinburgh wurde im März 1890 er-
öȥnet. Mit detailreichen Animationen wird von 
Waltraut Kruse die Konstruktion der Fundamente 
erklärt, der Wechsel von historischen schwarz-weiß 
Fotos zu aktuellen Aufnahmen von der rostroten 
Konstruktion verknüpfen das Früher und Jetzt. 
Ein technisches Thema, visuell und informativ gut 
rübergebracht. 
Ein Biss hinter die Kulissen ist der Blick hinter die 
Kulissen der Freilichtspiele Neuenstadt, ein Ma-
king-of des Theaterbetriebs. Beginnend von der 
Entscheidung für das Stück Dracula werden alle 
Gewerke durch den Autor Karl-Heinz Schmidt lie-
bevoll portraitiert und bis in Details ausgeleuchtet. 
Werbung für das neue Stück, Flüstern bei der Pre-
miere – der Zuschauer wird mitgenommen durch 
Text und Bilder. Der Kommentar endet mit Beginn 
der Auȥührung, die Bilder halten die Spannung und 
mit dem Applaus kommt der Kommentar zurück, 
ein großartiger dramaturgischer Szenenaufbau.

Doris von Restorff, 
Hans-Georg Lepkojis, 
Frank Lauter bei den Filmgesprächen 
(Foto: Arien Tschemeris)
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Hans-Georg Lepkojis hat Dem Lahrer Filmclub über 
die Schulter geschaut. Zusammen mit seiner Frau 
war er Komparse im neuen Filmprojekt des Lahrer 
Filmclubs und durȨe gleichzeitig das Filmteam mit 
der Kamera bei den Dreharbeiten begleiten. Der 
Film bietet einen kurzen, authentischen Einblick in 
die Arbeitsweise eines engagierten Filmteams. Man 
sieht, hört das Geschehen, beobachtet Regie, Statis-
terie und Schauspieler, sieht die wiederholten Auf-
nahmen der gleichen Szenen. „Film ist chaotisch, 
aber am Schluss kommt ein Film dabei heraus – das 
ist beeindruckend“ kommentiert ein Juror. 

Naturfilme beeindrucken uns durch ihre  
Authentizität und ihre besondere Nähe zur Wirk-

lichkeit. Sie zeigen die Schönheit und Verletzlich-

keit unserer Umwelt und vermitteln Wissen über 
die Natur auf eindrucksvolle Weise.

Frank Lauter begleitet den Hobby-Ornithologen 
Karl-Heinz Graef bei seinem Einsatz für Eulen und 
Greifvögel im Hohenloher Land. Graef ist seit 40 Jah-
ren engagiert, beim Bau und der Anbringung von 
Nistkästen, bei der Unterbringung von elternlosen 
Jungvögeln in „Adoptivfamilien“ und der Beringung 
der Jung- und Alttiere – er ist Herr der Ringe.
Bernd Wahl zeigt uns bei Libellen, ge޳ügelte 
Schönheiten in beeindruckenden Nahaufnahmen 
und Zeitlupen die ޲ligranen Insekten, die Details 
der zarten Flügel und der großen Augen, ihre Flug
akrobatik, die Paarung und das Schlüpfen der Tiere 
– Material, das über Jahre gesammelt wurde.
Robert Werra dokumeniert den gesamten Lebens-
zyklus der gehörnten Mauerbiene; klar-struktu-
riert und informativ. Fazit: Toll was die Natur so er-
funden hat; der verpuppte Winzling im Kokon kann 
Temperaturen bis zu –25° C überstehen.

Bergit und Jürgen Bergmann stellen uns einen wenig 
bekannten Vogel vor. Der Berg޲nk kann nur im Win-
ter am Futterhäuschen beobachtet werden. Doch in 
manchen Jahren, wenn es ein Buchenmastjahr gibt, 
kommt es zu beeindruckenden Massenschwärmen 
– von den Autoren spektakulär eingefangen, auch 
mit Drohnenaufnahmen mitten im Schwarm.

Es entsteht ein facettenreiches und abwechs-

lungsreiches Programm, das immer wieder 
neue Impulse setzt, zum Nachdenken anregt 
und das Publikum auf ganz unterschiedliche 

Weise fordert und bereichert.

Karl-Heinz Schmidt, (Foto: Arien Tschemeris); Helmut Leier; Falk Auer mit Holger Klitzke bei den Filmgesprächen. 
(unten) Helmut Frühwirth im Gespräch mit Holger Klitzke (Foto: Klaus Menzer).

Waltraut Kruse, Landesverband 
Film-Autoren Baden-Württemberg e.V.
– Presse und Öffentlichkeit –
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de
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Jugendreferat

Über das Jugendreferat wurden drei Filme ein-
gereicht und in Kornwestheim gezeigt. Alle wer-
den zu den Bundes޲lmfestivals weitergeleitet.

Janas Tanz ist die Abschlussarbeit von Cindy Feigl, 
Else de Waal und Julian Wirth an der Merz-Akade-
mie in Stuttgart. Jana hat einen neuen Job in ei-
ner Ballettschule – nicht als Tänzerin, sondern als 
PutzkraȨ. Hinter dem Glanz des Parketts und den 
anmutigen Bewegungen steht eine Verp޳ichtung: 
sie muss ihre kranke, depressive Mutter p޳egen.  
Eine leise, melancholische Geschichte mit oȥe-
nem Ende.
Outside von Rocco Moreno ist eine Dystopie, die 
auf eine düstere bedrohliche Welt draußen ver-
weist. In einer postapokalyptischen ZukunȨ lebt 
ein junger Mann, der auf Krücken geht, einsam 
in einem verlassenen Haus. Die Geschichte wird 
mit einer großartigen Licht- und Kameraführung 
erzählt, der Sound untermalt die Spannung. Das 
Ende kann der Zuschauer interpretieren.
Sei nicht allein von Johannes Roß beschäȨigt sich 
mit dem Thema „Einsamkeit“. Kurt hat nicht viele 
Freunde und leidet unter Einsamkeit. Die perso-
ni޲zierte Einsamkeit zeigt ihre Tücken, taucht im-
mer wieder auf, kommt von hinten, krallt sich in 
die Schulter. Personi޲zierung und verzerrte Stim-
me visualisieren das intensive Gefühl.
The Ballad of the Witches Road – Musikvideo 
Pop Collection Waiblingen ist ein Musikclip von 
Tom Staudenmeyer. Ein ausgefallenes Musikvideo 
mit Hexen, Zauberern und sehr viel Magie.

Waltraut Kruse,  
Landesverband  
der Film-Autoren Baden-Württemberg e.V.
– Presse und Öffentlichkeit –
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Infos zum 91. Landesfilmfestival 2026 in Kornwestheim

mit Programmablauf, Filmprojektionsfolge mit Preisen, Sonderpreisen und  

Weitermeldungen zum Herunterladen:

https://www.bdfa-lvbw.de/91-landes޲lmfestival-2026-kornwestheim/
https://www.bdfa-lvbw.de/wp-content/uploads/2026/03/91-lȥ2026-bȥ-daȥ-wertungen.pdf

Die jungen Filmemacher im Gespräch mit dem Jugendre-
ferenten Wolfgang Görner. (Fotos: Arien Tschemeris)
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Die Jury
(v.li.n.re.)
Marcel Majer-Corona,  
Agi Fleischmann,  
Jury-Leiter Jürgen Richarz, 
Anna Leippe, 
Margot Kühn,  
Peter Rohmfeld.
(Foto: Arien Tschemeris)

Einige der „guten, fleißigen Geister“ hinter den Kulissen

April 2026 / Seite 11Fotos: Klaus Menzer, Arien Tschemeris
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Das Publikum

Fotos: Klaus Menzer und 
Arien Tschemeris
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BDFA-Jubilare

Beim Landes޲lmfestival in Kornwestheim wurden 
auch ein Club und mehrere Mitglieder für ihre lang
jährige MitgliedschaȨ geehrt.

Der Filmclub Waiblingen ist seit 60 Jahre im BDFA (s. Bei-
trag auf Seite 14).

Gerhard Schaal ist seit 60 Jahren Mitglied bei den Korn-
westheimer Film-Amateuren. Er hat sich regelmäßig an 
GemeinschaȨsprojekten beteiligt.

Karl-Heinz Fischer ist seit 50 Jahren Mitglied im Lud-
wigsburger Filmclub e.V.. In den 1980er Jahren betreute 
er die Nachwuchsgruppe der Ludwigsburger Film-Ama-
teure und führte junge Talente mit großem Engagement 
an die Filmgestaltung heran. Gemeinsam mit ihnen 
erarbeitete er Beiträge bis hin zur Wettbewerbsreife. 
Karl-Heinz selbst hat Filme bis zu den BDFA Bundes޲lm-
festspielen entwickelt; sein Schwerpunkt lag dabei auf 
Reise޲lmen, insbesondere mit seinem bevorzugten Rei-
seziel Schweden.
Über viele Jahre hinweg engagierte sich Karl-Heinz als 
Projektionsleiter und brachte seine Erfahrung ebenso 
in die Vorstandsarbeit des Vereins ein. Darüber hinaus 
unterstützte er zahlreiche Veranstaltungen sowohl tech-
nisch als auch organisatorisch – so auch jetzt beim Lan-
des޲lmfestival in Kornwestheim. Auch in DAFF-Teams 
wirkte er mit und erwies sich stets als zuverlässiger Un-
terstützer und geschätzter Freund des Vereins.

Antonio Dobbertin erhielt eine Urkunde über 40 Jah-
re MitgliedschaȨ beim Ludwigsburger Filmclub e.V.  
Sein Interesse gilt haptsächlich der Filmtechnik.

Elmar Maurus ist seit 25 Jahren engagiertes Mit-
glied bei den Kornwestheimer Film-Amateuren e.V.  
Unvergessen ist sein Film „Tante Anna und ein Schloss“, 
der mit BDFA-Preisen in 2017 und dem Deutschen 
Generationen Filmpreis ausgezeichnet wurde.

Gerhard Böhler ist seit 25 Jahren Mitglied im Filmclub 
Friedrichshafen und seit mehr als einem Jahrzehnt für 
die Bildtechnik im Landesverband der Film-Autoren Ba-
den-Württemberg verantwortlich – so auch aktuell beim 
Landes޲lmfestival in Kornwestheim. Gerhard zählt zu 
den treuen, meist im Hintergrund wirkenden guten Geis-
tern des Landesverbands, auf deren Engagement und 
Verlässlichkeit jederzeit Verlass ist.

Gerhard Schaal

Karl-Heinz Fischer

Antonio Dobbertin

Elmar Maurus

Gerhard Böhler

Fotos: Arien Tschemeris
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Der Filmclub Waiblingen wurde 1963 gegrün-

det und zählt damit vermutlich zu den ältesten 
Filmclubs in Baden-Württemberg. Schon früh 
entwickelte sich der Verein zu einer wichtigen 

Institution der regiona-

len Filmkultur. So wurde 

1976 in Waiblingen auch 
der Landesverband Ba-

den-Württemberg ins Le-

ben gerufen.

Der Schwerpunkt der Mit-
glieder lag weniger auf der 
Teilnahme an Wettbewer-
ben, sie widmeten sich 
vor allem der dokumen-
tarischen Arbeit für die 
Stadt Waiblingen. Bereits 
seit 1965 verfügt die Stadt 
über ein eigenes Filmar-
chiv, in dem sich inzwi-
schen über 250 Filme des Filmclubs be޲nden. Diese 
wertvollen Zeitdokumente wurden inzwischen an 
das Haus des Dokumentar޲lms in Stuttgart überge-
ben.

Ein fester Bestandteil des kulturellen Lebens in 
Waiblingen sind die öȥentlichen Filmabende, die 
seit 1964 jährlich im Herbst statt޲nden. Seit 2007 
wird das Angebot durch einen zweiten Termin im 
Frühjahr ergänzt, der in Zusammenarbeit mit dem 
Heimatverein Waiblingen organisiert wird (siehe 
auch S. 13). Die Resonanz ist beeindruckend: Jahr 
für Jahr besuchen zwischen 400 und 500 Bürgerin-
nen und Bürger diese Veranstaltungen. Um auch 
älteren Menschen die Teilnahme zu ermöglichen, 
werden ausgewählte Ausschnitte der Filmabende 
zusätzlich in einem Seniorenzentrum am Nach-
mittag gezeigt. Darüber hinaus präsentiert der 
Filmclub auf Einladung verschiedener Vereine und 
Gruppen regelmäßig Filme aus seinem umfangrei-
chen Archiv.

Eine besondere Verbindung entstand nach der Wie-
dervereinigung Deutschlands: Bereits kurz nach der 
Wende knüpȨe der Filmclub Kontakt zu Filmema-
chern aus SenȨenberg in der ehemaligen DDR. 2002 
wurden Frank Dietrich und sein Club nach Waiblin-
gen eingeladen, wo sie ein schwäbisches Wochen-
ende verbrachten. Im Jahr darauf folgte ein Gegen-
besuch in SenȨenberg. Aus diesen Begegnungen 

entwickelte sich eine 
bis heute bestehende 
FreundschaȨ. Seitdem 
ist es Tradition, die öf-
fentlichen Filmabende 
mit einem einminüti-
gen Film – häu޲g von 
Frank Dietrich – zu be-
schließen.

Auch bekannte Filme-
macher haben ihre 
Wurzeln im Filmclub 
Waiblingen: So mach-
ten Frank Lauter und 
Klaus Menzer hier ihre 

ersten Schritte im Filmhobby. Eine prägende Per-
sönlichkeit des Vereins ist der langjährige Vorsit-
zende Leo Hippold, der seit 1981 Mitglied ist und 
den Club von 1989 bis 2022 als erster Vorsitzender 
leitete. Seit 2022 steht Wolfgang Kiunke an der Spit-
ze des Vereins.

Der Filmclub Waiblingen war wiederholt Ausrichter 
bedeutender Filmveranstaltungen. Dazu zählen un-
ter anderem der 25. Landeswettbewerb im Novem-
ber 1976, mehrere Ausgaben der Videogra޲ka (1994 
und 2004) sowie verschiedene Landes޲lmfestivals 
in den Jahren 1999, 2019 und 2024. Auch auf Bun-
desebene war Waiblingen präsent: So fanden zwi-
schen 2004 und 2008 Bundes޲lmfestivals der Reihe 
„Report“ statt, und von 2007 bis 2016 wurden insge-
samt zehn Bundes޲lmfestivals „Fantex“ im Jakob-
Andreä-Haus ausgerichtet. Darüber hinaus war der 
Club an der Durchführung der Deutschen Amateur-
 lmfestspiele (DAFF) beteiligt, unter anderem 1996޲
in Waiblingen und 2001 in Schorndorf.

Insgesamt zeigt die Geschichte des Filmclubs Waib-
lingen eindrucksvoll, wie kontinuierliches Engage-
ment, kulturelle LeidenschaȨ und regionale Ver-
bundenheit über Jahrzehnte hinweg eine lebendige 
und nachhaltige Vereinsarbeit prägen können.

Leo Hippold 
Filmclub Waiblingen 
https://filmclubwaiblingen.de/

60 Jahre im BDFA: Filmclub Waiblingen

Die „Waiblinger“ beim 91. Landesfilmfestival in Kornwestheim: 
(v.li.n.re.) Peter Beck, Leo Hippold, Wolfgang Kiunke, Christa 
Beck , Helmut Frühwirth, Günter Vogt. (Foto: Arien Tschemeris)
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100 Online Filmertreffen und kein Ende in Sicht…

… 765  lautete die magische Zahl in Karl-Heinz’ Rätsel޲lm „100“

… und von was redet der Schreiber?

Vom 100. Online Filmertreȥ des Landesverban-
des der Film-Autoren Baden-Württemberg  e.V.  
Karl-Heinz Schmidt zeigt zum 100. Jubiläum einen 
Rätsel޲lm; wer aufgepasst hat, hat die Zahl 765 auf-
geschrieben.

… und was haben wir gesehen?

Neue Filme, alte und auch ganz alte Filme, lange 
Filme und ganz kurze, Filme, die für die Familie 
gemacht wurden aber auch Filme, die auf Wettbe-
werben liefen. Ja, UNICA-Teilnehmer-Filme haben 
wir genau so angeschaut. Eines war allen Filmen 
gemein, sie haben beim Herstellen und beim Be-
trachten sehr viel Freude bereitet.

… und wo wurden diese Filme aufgenommen?

Am Baggersee, am Bodensee, an der Nordsee, 
in der Südsee, auf der Schwäbischen Alb, im 
Schwarzwald, im Himalaya. In der Wüste, im Ur-
wald, in der LuȨ und vor dem Schloss. Aber auch 
im Computer, ganz ohne Kamera, ein ganz Neuer 
wurde mit KI gestaltet.

… und wer macht solche Filme?

Alle, die beim Online-Filmertreȥ teilnehmen.
Der Helmut, der Wolfgang, der Günter, der Karl-
Heinz, der Günther, die Eleonore, der Berthold, 
der Arendt, die Waltraut, der Anno, der Joachim, 
der Dirk, der Manfred, der Jürgen, die Bergit, der 
Fritz, der Sigurd, der Ralf, der Walter, der Reinhold, 
der Klaus, der Hartmut, die Barbara, der Lutz und 
viele mehr.

Die Mischung machts!

Meine erste Teilnahme am Online-Filmertreȥ war 

am  5.Februar 2026, bin also noch ein „junges“ Mit-

glied. Die Gruppe um Walter Reichhart und Klaus 

Menzer hat mich sehr herzlich aufgenommen, ich 

habe mich gleich sehr wohl gefühlt. Vor allem die 

Mischung aus hervorragenden Filmen aus dem 

Archiv und aktuellen, sehr interessanten Filmen 

macht mir sehr viel Spaß und ist bereichernd. 

Es wird sachlich diskutiert, manchmal kontro-

vers, aber immer lösungsorientiert im Interesse 

der jeweiligen Autoren. Leider geht die Zeit in der 

netten Gruppe an den Donnerstagabenden viel zu 

schnell vorbei, aber ich freue mich dann schon auf 

den nächsten Filmertreȥ.

Eleonore

Eine bereichernde Veranstaltung 
Der Online-Filmertreȥ jeden zweiten Donnerstag hat einen festen Platz in meinem Kalender. Es ist für jeden Filmer eine bereichernde Veranstaltung, um Filme zu sehen, zu zeigen, zu besprechen – ganz ohne „Wettbewerbsdenken“. Einfach weil Filme ge-zeigt werden müssen und sollen. Für die Schublade sind Filme zu schade. Ich freue mich auf jeden Don-nerstag, freue mich auf die Filme, die Filmkollegen und den Austausch. Eine hervorragende Sache. Walter Reichhart

Ich bin mit dem Online-Treȥ sehr zufrieden.

Weiter so!

MfG – Günther Walz
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Screenshot vom 100. Filmertreff am 19. März 2026

Alle haben eine sehr große Freude, bei vielen Gele-
genheiten einfach einen Film zu machen, genau so 
wie viele andere ‚nur‘ ein Foto schießen, machen 
Filmer einfach einen Film.

… und mit welcher Technik wurden diese 
Filme hergestellt?

Die alten Filme wurden auf Chemie-Filmmaterial 
aufgenommen, später digitalisiert und inzwi-
schen mit KI-Werkzeugen weiter optimiert. Alle 
Filme liefen mit Bild und Ton in einer sehr guten 
Qualität. Natürlich nehmen wir unsere Filme heu-
te digital auf Speicherkarten auf, dabei ist es egal 
mit welcher Kamera. Die ganz Innovativen versu-
chen sich inzwischen mit KI-Bildgestaltung und 
zeigen sehens- und hörenswerte Geschichten, die 
für einen „Normal-Filmer“ vor zwei Jahren so noch 
nicht möglich gewesen wären.

… und haben wir auch etwas gelernt?

Ja, wir haben echte Spezialisten in der Runde, da 
bleibt kein Thema unbeantwortet. Das Optimie-
rungswerkzeug TOPAZ lernten wir bereits in der 
Version 1 kennen, heute gibt es die Version 7. Die 
Gestaltung von Landkarten oder das Benutzen von 
Smartphones zum Filmen waren und sind Themen. 
Neue Funkmikrofon-Techniken lernten wir genau 

Ein netter Zeitvertreib? 
 

Viel mehr als das!

Inzwischen kennt man sich, kann die Gesichter 

zuordnen und freut sich auf die Film- und Diskussi-

onsbeiträge der Teilnehmer. Und wenn man möchte, 

kommt man selbst zu Wort, bringt seine Meinung 

ein – und nimmt ganz nebenbei noch die eine oder 

andere Anregung mit. Was will man mehr? Von den 

Technik-Tipps, die immer wieder ganz selbstver-

ständlich ein޳ießen, ganz zu schweigen.

Ich wünsche mir weiterhin diese Oȥenheit und ehr-

liche, nicht schöngefärbte Rückmeldungen zu den 

Filmen – und vielleicht noch etwas mehr Raum für 

kurze technische Diskussionen.

Hut ab vor den Initiatoren dieses Abends und ein 

herzliches Dankeschön dafür!

Gruß Berthold

Kompliment 
Zuerst einmal Kompliment für 100 mal Arbei-
ten! Bisher habe ich 100 mal nur Mails gelesen, 
aber jetzt bin ich auch Webcam-Besitzer und 
gucke demnächst mal rein!Weiterhin viel Spaß wünschtWolfgang
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so wie die 4-Kamera-Aufnahme kennen, da ist Man-
fred ein Spezialist. Das Miteinander und Füreinan-
der spielt eine zentrale Rolle. 

… und wie laufen eure Treffen ab?

Wir sehen regelmäßig Filme, das Filmprogramm 
ist ca. 60 Minuten lang. Jeder Film wird bespro-
chen, respektvoll, ausführlich, wertschätzend, 
fair, ohne Wettbewerbsdruck und manchmal 
auch sehr lange. Und wenn ein Autor möchte, 
werden Filme auch nach Wettbewerbskriterien 
durchleuchtet.

… und seht Ihr Euch nur virtuell in der  
Videokonferenz?

Nein, wir sehen uns regelmäßig bei Veran-
staltungen des Landesverbandes der Film- 
Autoren Baden-Württemberg e.V., 
beim Landes޲lmfestival, bei Semina-
ren, die der Landesverband veranstal-
tet und bei der jährlich statt޲ndenden 
„Großen Filmschau“. Und für dieses 
Jahr planen wir etwas Besonderes, dies 
können wir noch nicht verraten. Weite-
re Informationen geben wir laufend bei 
den Online-Filmertreȥs.

… und wer darf an Euren Treffen 
teilnehmen?

Jeder, der am Film und am Filmemachen 
interessiert ist. Alle Informationen dazu 
im Newsletter des Landesverbandes und 
auf www.bdfa-lvbw.de. 

… und wer hat das Zahlenrätsel 
gewonnen?

Mehrere Teilnehmer haben die richtige 
Zahl erraten, die virtuelle Losfee hat Wolf-
gang  Görner als Gewinner gezogen!  
Herzlichen Glückwunsch!

Klaus Menzer

„Was ist gut“

Das Konzept des 14-tägigen Online-Filmertreȥs ist gut. Dies gilt 

auch für die zuverlässige Einladung. Die Diskussionen mit den 

Teilnehmern sind hilfreich. Die Teilnehmer sowie die Moderati-

on des Filmertreȥs sind motivierend. 

Ich möchte den Online-Filmertreȥ nicht missen, weil ich mei-

nen Filmclub nur gelegentlich aufsuchen kann, da die Entfer-

nung und die Witterungsverhältnisse dies beein޳ussen.

„Das wollte ich schon l
ange sagen“

Mir fehlen etwas die Technikbeiträge zu Neuerungen, die uns 

Filmer unterstützen können (z. B. Topaz u. a.). Vielleicht könn-

te man bei Bedarf ganz am Anfang eine kleine Gesprächsrunde 

von ungefähr 10 Minuten einführen, die sich allgemein oder ei-

nem bestimmten Thema widmet.

Vielleicht gibt es auch die Möglichkeit, gebrauchte Geräte etc. 

anzubieten oder zu verkaufen. Das wäre auch für den Newslet-

ter eine interessante Rubrik.

Besten Dank und liebe Grüße

Günter

Feedback als LernmotorWas während der Corona-Zeit begann, ist heute ein 
fester alle-2-Wochen-Donnerstags-Treȥ: ein digitaler 
Raum, der Entfernungen überbrückt und Menschen 
zusammenbringt, um Filme zu schauen, sich auszu-
tauschen und ihre LeidenschaȨ für das Filmemachen 
zu teilen. Wertvolles, konstruktives Feedback spielt 
dabei eine zentrale Rolle und unterstützt alle Teil-
nehmenden in ihrer kreativen Weiterentwicklung.
Waltraut

Alles ok, keine Änderungswünsche, weiter so!Karl-Heinz

Der Gewinn beim Zahlenrätsel
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Volles Haus beim Filmabend des Waiblinger Filmclubs

Der Film von Leo Hippold über den Erweiterungs-
bau für das Landratsamt in Waiblingen (15 Min.) 
führte die Filmschau an. Der Autor begleitet das 
Baugeschehen von Anfang an und lässt das Publi-
kum im 4. Teil seiner fünȨeiligen Dokumentation an 
den vielfältigen, höchst komplexen Arbeiten des In-
nenausbaus bis zur Montage der Solarelemente an 
der Fassade teilhaben. 
 
Zwei Autoren von Reise޲lmen nehmen anschlie-
ßend mit in die nähere Umgebung sowie in die 
weite Welt: Rudi Ratzka auf einen Aus޳ug auf die 
Schwäbische Alb, Helmut Frühwirth nach Panama 
Stadt und zum Panamakanal (jeweils 10 Min.).
 
Ein Höhepunkt des Abends ist das Stadtjournal 
(35  Min.), das das Stadtleben des vorangegangenen 
Halbjahres eingefangen hat. Die Autoren Leo Hip-
pold und Wolfgang Kiunke besuchten dafür mit der 

Rund 450 Besucher sind beim Filmabend im Waiblinger Bürgerzentrum. (Foto: Dagmar Staudenmeyer)

Montage der farbigen Solarpanels an der Fassade  
des neuen Erweiterungsbaues des Landratsamts. 
(Screenshot)

Es ist schon Tradition: Zweimal jährlich zeigt der 
Filmclub Waiblingen die neuesten Filme seiner 

Mitglieder, ergänzt um historische Beiträge. Ende 
Februar war es wieder soweit und die Waiblinger 

strömten so zahlreich zum Filmabend ins Bürger-

zentrum, so dass im größten Saal des Hauses nur 

wenige Plätze frei blieben. 
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Kamera vielfältige Veranstaltungen. Zudem steuer-
ten Mitglieder des Pop Collection-Chores den selbst 
und sehr aufwändig inszenierten Musikclip „The 
Ballad of the Witches Road“ bei. 
 

Aufgrund vieler bekannter und weniger bekannter 
Akteure auf der Leinwand erfreut sich das Stadt-
journal stets großer Beliebtheit und man hört, wie 
das Publikum einander die Namen der Protagonis-
ten zuraunt. 

Als Pendant zum aktuellen Stadtjournal steht der 
Film zum Zeitgeschehen vor 40 Jahren von Hans 
Tchorz, einem Gründungsmitglied des Filmclubs 
Waiblingen, auf dem Programm. Ein weiterer his-
torischer Film, ebenfalls von Hans Tchorz, zeigt die 
Verwandlung eines alten baufälligen Hauses an der 

Musikclip der Pop Collection in der Waiblinger Altstadt. 
(Screenshot)

Eine Schleuse im Panamakanal. (Screenshot)

Rems zum schmucken Haus der Stadtgeschichte in 
den Jahren 1986-1991. 

Nach sechs Filmbeiträgen mit einer Spielzeit von 
insgesamt 111 Minuten kündigt Moderator Peter 
Haselmayer, der launig durch den Abend führte, 
den Minuten޲lm an. Das ist für alle Stammbesucher 
des Filmabends das Zeichen, sich zum Abschluss 
auf einen meist verblüȥenden Film zu freuen – und 
den Geldbeutel zu zücken. Der Eintritt ist frei, doch 
nach so viel guter Unterhaltung ist es Ehrensache, 
sich am Ausgang mit einem Obolus ins Spenden-
körble zu revanchieren. 

Petra Möck

Haben Sie Interesse, am Newsletter und an der 
Homepage des Landesverbands mitzuwirken, 
mitzuschreiben? 

Haben Sie Themen, Interessen, die für unsere 
Leser informativ und hilfreich zum Filmemachen 
sind. Haben Sie oder hat Ihr Club ein Projekt um-
gesetzt, eine interessante Vereinsgeschichte zu 
erzählen? Gibt es in Ihrem Club gute Ideen, um 
die Mitglieder zu aktivieren? Wurden die Ideen er-
folgreich umgesetzt oder woran sind sie geschei-
tert?

Beiträge, die mit dem Filmen und Filmemachen zu 
tun haben, sind immer willkommen.

Planen Sie eine Veranstaltung? Gibt es einen  
interessanten Termin in Ihrem Club, den Sie ver-
bandsweit veröȥentlichen möchten? Dazu ist die 
Homepage des Landesverbands der richtige Platz.

Artikel, Termine, Anfragen oder Rückfragen 
schicken Sie bitte an: 

Waltraut Kruse
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Autoren gesucht – für Newsletter und Homepage
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Eine Reise ins Ungewisse –  
Vom Pantanal in den Amazonas
Zwei Jahre Südamerika im Expeditionsmobil

Als wir Ende September unsere Seesäcke schlie-

ßen, wissen wir eines ganz sicher: Diese Reise wird 
uns alles abverlangen. Tausende Kilometer liegen 

vor uns, tropische Hitze, unberechenbare Flüsse 
und der Amazonas-Regenwald – ein Ort, der uns 
seit Jahrzehnten fasziniert. Sicher ist nur eines: 

Umkehren ist keine Option. 

Wir, Angela und Frank, 
machen uns auf den Weg 
nach Montevideo in Uru-
guay. Dort wartet unser 
Expeditionsmobil, das 
fünf Monate lang auf uns 
gewartet hat, während 
wir in der Heimat eine 
Pause von unserer mehr-
jährigen Südamerika-Rei-
se eingelegt haben. Nun 
zieht es uns wieder zu-
rück auf die Straße. 

Vor uns liegt eine der anspruchsvollsten Etappen 
unserer Tour – und zugleich die Erfüllung eines Ju-
gendtraums: die Durchquerung des Amazonas-Re-
genwaldes. Vor rund 35 Jahren standen wir schon 
einmal am Amazonas. Doch wie sehr hat sich die 
LandschaȨ seitdem verändert?

Nach planmäßigen Flügen und den letzten Vorbe-
reitungen starten wir unsere Reise Richtung Nor-
den. Zunächst führt uns die Route durch Argentinien 
und Paraguay. Schon bald erleben wir unser erstes 
kleines Abenteuer: Am Paraná-Fluss schlängelt sich 
plötzlich eine gelbe Anakonda um unser Fahrzeug. 
Wirklich schlangenbegeistert sind wir nicht – umso 
erleichterter sind wir, als sie wieder im nahen Gra-
ben verschwindet. Baden im Fluss kommt ohnehin 
nicht infrage, Warnschilder weisen auf Piranhas hin.

Die Temperaturen steigen langsam, und nach zwei 
Wochen erreichen wir Corumbá im Westen Brasili-
ens. Hier beginnt das Pantanal, das größte Sumpf-
gebiet der Erde. Eine Straße ins Herz dieser Land-
schaȨ existiert nicht – stattdessen müssen wir unser 
Expeditionsmobil auf ein Ponton verladen, das nor-
malerweise Vieh transportiert. Zwei schmale Holz-
bretter dienen als Rampe. Mit unserem zwölf Ton-
nen schweren Fahrzeug fahren wir langsam darüber 

Die gelbe Anakonda.

Frank und Angela Melchert bei ihrer Reise.  

Bei tropischen Temperaturen.

Die Verladung auf die Fähre.

Angela mit dem Mittagessen.

Das Expeditionsmobil



April 2026 / Seite 21

– ein Moment, der selbst erfahrene Reisende nervös 
werden lässt.

Die Fahrt durch das 
Pantanal dauert meh-
rere Tage. Das Schiȥ ist 
überladen, der Motor 
fällt mehrfach aus, und 
improvisierte Reparatu-
ren halten uns auf Kurs. 
Dennoch erleben wir 
eine faszinierende Land-
schaȨ: Kaimane liegen 
regungslos am Ufer, 
über uns ziehen unzäh-
lige Vögel ihre Kreise, 
und zwischendurch ver-
suchen wir uns sogar im 
Piranha-Angeln.

Nach vier Tagen erreichen wir Porto Jofré, eine 
kleine Siedlung am Ende der Transpantaneira. Hier 
beginnt eine der artenreichsten Regionen der Welt. 
Schon am ersten Morgen wird uns klar, dass wir 
in einer vollkommen anderen Welt angekommen 
sind. Das Brüllen der Brüllaȥen, das Kreischen der 
Vögel und das leise Platschen im Wasser begleiten 
den Sonnenaufgang.

Unser Ziel ist es, Jaguare zu sehen. Stundenlang fah-
ren wir mit einem Boot durch ein Labyrinth aus Flus-
sarmen. Kaimane, Capybaras und riesige Otter zeigen 
sich, doch der Jaguar bleibt zunächst verborgen. Die 
Hitze wird unerträglich. Dann plötzlich hebt unser 
Bootsführer den Arm – eine Bewegung am Ufer.

Vor uns erscheint ein 
Jaguar. KraȨvoll, ruhig 
und vollkommen kon-
zentriert pirscht er durch 
das Ufergestrüpp. Mit ei-
nem explosiven Sprung 
stürzt er sich ins Wasser 
und packt einen jungen 
Kaiman. Sprachlos be-
obachten wir die Szene. 
Kein Foto kann diesen 
Moment wirklich einfan-
gen.

Am Abend wartet ein weiteres Erlebnis: In einem Wild-
versteck hoȥen wir auf die Sichtung eines Ozelots. 
Lange passiert nichts. Doch kurz bevor wir aufgeben 

wollen, gleitet die Katze lautlos durch die Dunkelheit, 
klettert auf einen Baum und verschwindet wieder im 
Dickicht. Ein kurzer, magischer Augenblick.

Nach einigen Tagen in Porto Jofré brechen wir auf 
zur Transpantaneira – einer 150 Kilometer langen 
Erdstraße mit über 100 Holzbrücken. Es ist der Be-
ginn der Regenzeit, und jeder Kilometer verlangt 
höchste Aufmerksamkeit. Mehrfach steigen wir 

aus, um den Zustand 
der Brücken zu prüfen. 
Schließlich erreichen 
wir Poconé am Rand 
des Pantanals.

Von dort aus führt uns 
die Reise weiter nach 
Norden in Richtung 
Amazonas. Schließlich 
erreichen wir die legen-
däre Transamazônica 

Der Ozelot.

Im Urwald.

Ein Capybara - ein Wasser-
schwein.

Begegnung im Pantanal.
Ein Kaiman - herange
zoomed.

Der Jaguar im Ufergestrüpp.

Die Transamazônica.
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– eine der längsten Naturstraßen der Welt. Doch 
der erste Eindruck ist ernüchternd: Große Teile des 
Regenwaldes sind gerodet, Weideland und Siedlun-
gen haben sich ausgebreitet. Trotzdem bleibt die 
Strecke eine Herausforderung. Roter Staub dringt 
in jede Ritze unseres Fahrzeugs.

In Santarém erreichen wir schließlich den Amazo-
nas. Um weiter nach Norden zu gelangen, verladen 
wir unser Fahrzeug erneut auf ein Schiȥ. Drei Tage 
später erreichen wir Macapá, eine Stadt direkt am 
Äquator. Von hier aus führt unsere Route nach Fran-
zösisch-Guayana.

Der Grenzübertritt wirkt 
unspektakulär, doch das 
Gefühl ist besonders: Poli
tisch be޲nden wir uns nun 
in Europa, geogra޲sch 
jedoch mitten im Ama-
zonasgebiet. In Kourou 
erleben wir ein außerge-
wöhnliches Ereignis: den 
Start einer Ariane-6-Ra-
kete vom europäischen 
Weltraumbahnhof. Mit oh-
renbetäubendem Getöse 
hebt sie ab und verschwin-
det im All.

Ein weiteres beeindru-
ckendes Ziel sind die 
Teufelsinseln vor der 
Küste von Kourou. Einst 
diente dieser Ort als be-
rüchtigte französische 
Strafkolonie. Zwischen 
Ruinen und überwu-
cherten Mauern spürt 
man noch heute die be-
drückende Geschichte 
dieses Ortes. Die Schön-
heit der tropischen 
LandschaȨ steht in star-
kem Kontrast zu den Er-
innerungen an das Leid 
der Gefangenen.

Kurz vor der Grenze zu Suriname erleben wir noch 
ein besonderes Naturereignis. In der Nacht beob-
achten wir eine Lederschildkröte, die an einem ab-
gelegenen Strand ihre Eier ablegt. Es ist ein stiller, 
ehrfürchtiger Moment. Seit Millionen von Jahren 
wiederholt sich hier derselbe Rhythmus.

Nach der Überfahrt nach Suriname führt unsere 
Route durch ein dünn besiedeltes Land aus Mangro-
ven, Kanälen und Flüssen. Bald darauf erreichen wir 
Guyana. Hinter der Hauptstadt Georgetown verän-
dert sich die LandschaȨ erneut: Der Küstenstreifen 
weicht dichtem Regenwald.

Besonders anspruchs-
voll wird die Fahrt auf der 
Piste von Linden nach 
Lethem. Schlaglöcher, 
Schlamm und Fluss-
durchquerungen ver
langen höchste Konzen-
tration. Immer wieder 
müssen wir aussteigen, 
den Untergrund prüfen 
oder uns aus dem Mo-
rast befreien. Doch die 
Begegnungen mit den 
Menschen des Regen-
waldes und die überwäl-
tigende Natur machen 
jede Anstrengung wett.

Schließlich erreichen wir Lethem an der brasilia-
nischen Grenze. Hier beginnt wieder Asphalt – ein 
ungewohntes Gefühl nach Tagen auf schlammigen 
Pisten. Von hier aus fahren wir nach Manaus, wo wir 
uns einige Tage Erholung gönnen.

Noch einmal reisen wir auf dem Amazonas ޳uss
abwärts nach Santarém. Danach treten wir die lan-
ge Rückfahrt nach Uruguay an. Fünf Monate nach 
unserer Abreise erreichen wir schließlich wieder 
Montevideo. Unser Fahrzeug wird auf einen Frach-
ter nach Hamburg verladen, während wir selbst den 
Heim޳ug antreten.

Als das Flugzeug abhebt und der Kontinent unter uns 
kleiner wird, blicken wir auf eine Reise voller Eindrü-
cke zurück: rote Lehmpisten, wilde Flüsse, endloser 
Regenwald, Begegnungen mit Menschen und Tieren.

Am Ende bleibt eine Erkenntnis: Es sind nicht die Stra-
ßen oder Länder, die eine Reise prägen. Es sind die 
Herausforderungen, die Begegnungen und die Augen-
blicke des Staunens – Momente, in denen man spürt, 
wie groß und zugleich zerbrechlich diese Welt ist. 

Angela und Frank Melchert, 2026
0170 779 08 43
angela-and-frank@web.de
(Fotos: Angela und Frank Melchert)

Lethem in  
Französich Guyana.

Start der Ariane-6-Rakete.

Französich Guyana: das 
ehemalige Gefängnis.
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Steckbrief: Angela und Frank auf ihrer Expedition

Frank und Angela sind zurück von ihrer großen 
Reise – der Durchquerung des Amazonas-Regen-
waldes. Sie hatten sich damit einen langgehegten 
Traum erfüllt...

Am 14. April ab 19 Uhr werden sie im Ludwigsbur-
ger Filmclub in einem ersten Teil davon berichten. 
Freut Euch auf einen faszinierenden Abend voller 
Abenteuer, beeindruckender Natur und spannen-
der Einblicke – lasst Euch dieses Erlebnis nicht ent-
gehen! Gäste sind herzlich eingeladen.

Frank bringt zusätzlich seinen Filmrucksack mit 
und berichtet über die Filmtechnik auf Reisen: was 
ist praktisch, was ist umständlich, welche Kameras 
kommen zum Einsatz usw.

Und wenn die Zeit es zulässt, zeigt er noch einen 
weiteren kurzen Film aus einer vorherigen Reise. 
Der Reisebericht vom Amazonas-Regenwald wird 
an einem anderen Termin noch durch einen zwei-
ten Teil ergänzt.
(siehe auch: https://www.bdfa-lvbw.de/wp-cont-
ent/uploads/2026/03/IMG-20260325-WA0000.jpg)

Waltraut Kruse 
Ludwigsburger Filmclub e.V.

Filmabend beim Ludwigsburger Filmclub

Ein Ara vor der tropischen Landschaft.  
(Foto: Frank Melchert)

Fahrzeug

MAN TGM 13.290
Baujahr 2012
Motor: 6,9L 6 Zyl. 290 PS Euro 5 ohne Adblue
Getriebe: ZF Ecomid 9 Gang Schaltgetriebe
Verbrauch: Zwischen 22-24 L/100km
Aubau: Füss Mobil, 2 Schlafplätze, 2 Gästeschlafplätze

Film- und Fotoausrüstung

Hauptkamera Sony A7 IV (Vollformat)
Objektive: 28-200 Zoom (Hauptobjektiv), 200-600 Tele, 16-35 Weitwinkel
DJI Pocket 3 mit externen Mikrofon (sehr häu޲ger Einsatz für spontane Berichterstattung)
GoPro Hero 11, Sony Action Cam
Verschiedene Sennheiser Funkmikrofone
Kopfhörer Sennheiser
Drohne DJI Mavic 2 Zoom
Wildkamera
Fotos fast ausschließlich mit IPhone 14 pro (Hochkant für soziale Medien)
Akku Leuchten zur Aufhellung
Stative in Leichtausführung und in schwerer Ausführung, Sel޲estick
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Zeitlupe im Video – ein kleines Stilmittel

Zeitlupen faszinieren mich. Sie machen Bewegun-

gen sichtbar, die meinem Auge sonst entgehen: 

ein entstehendes Lächeln, eine Geste, ein Wasser-

tropfen. In Zeitlupe bekommen ޳üchtige Momente 

mehr Gewicht – sie wirken emotionaler, ruhiger 
und oȨ auch ޲lmischer. Und bei schnellen sport
lichen Szenen erkennt man oȨ erst in Zeitlupe, wie 
ein Bewegungsablauf tatsächlich vonstattengeht.

Kein Wunder also, dass Zeitlupe zu den beliebtes-
ten Stilmitteln im Film gehört – vom Kino bis zum 
Amateurvideo. Doch wann lohnt sich ihr Einsatz 
wirklich?

Was ist Zeitlupe eigentlich?

Zeitlupe entsteht, wenn man im Schnittprogramm 
die Wiedergabegeschwindigkeit reduziert. Damit 
das Bild dabei ޳üssig bleibt, muss allerdings schon 
bei der Aufnahme mit einer höheren Bildrate ge-
.lmt werden޲

Die meisten von uns schneiden ihre Filme mit 25 
fps (frames per second – Bilder pro Sekunde). Wür-
de man nun auch nur mit 25 fps ޲lmen und dieses 
Material verlangsamen, entstünden unweigerlich 
ruckelnde Bewegungen, da schlicht Bildinforma-
tionen fehlen. Zwar können moderne Schnittpro-
gramme fehlende Bilder teilweise recht gut in-
terpolieren, doch saubere Zeitlupen gelingen am 
zuverlässigsten, wenn man bereits beim Filmen die 
richtige Bildrate wählt.

Beispiel: Aufnahme mit 50 Bildern pro Sekunde 
(fps), Wiedergabe mit 25 fps, dann läuȨ die Bewe-
gung halb so schnell, bleibt aber ޳üssig.

Fotomontage: Berthold Seliger

Viele moderne Kameras bieten heute 50, 60, oder 
sogar 100, bzw. 120 fps. Damit lassen sich sehr sau-
bere Zeitlupen erzeugen – vorausgesetzt, Licht, 
Schärfe und Kameraführung stimmen. 

Wichtig ist: Sinkt die eȥektive Bildrate unter 25 fps, 
werden Bewegungen schnell als störend ruckelig 
wahrgenommen.

Warum Zeitlupe so gut wirkt

Zeitllupe zeigt Details, weil feine Bewegungen, 
Blicke und Gesten sichtbar werden. Sie verstärkt 
Emotionen, weil Freude, Staunen oder Abschied 
intensiver wirken. Sie hebt Wichtiges hervor, weil 
Zeitlupe signalisiert, dass dieser Moment zählt. Sie 
verbessert den Rhythmus, weil der Wechsel zwi-
schen normalem Tempo und Zeitlupe Filme leben-
diger macht. Sie erzeugt einen cineastischen Look, 
weil – richtig eingesetzt – ein Film dadurch automa-
tisch hochwertiger wirkt.

Zeitlupe und Gimbal – ein starkes Duo

Im Urlaub ޲lme ich fast ausschließlich mit der DJI 
Osmo Pocket 3, also mit einer Kamera mit integrier-
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tem Gimbal. Dadurch entstehen bereits sehr ruhige 
Aufnahmen. In Kombination mit Zeitlupe wirken 
bewegte Szenen nochmals sanȨer, ޳ießender und 
eleganter.

Gerade beim Gehen oder bei Kamerafahrten ent-
steht so ein fast schwebender Eindruck. Kleine Rest-
bewegungen werden zusätzlich geglättet – für mich 
ideal bei Reise-, Natur- und Dokumentar޲lmen.

Wann Zeitlupe besonders gut funktioniert

Besonders wirkungsvoll setze ich Zeitlupe ein bei 
Menschen in Bewegung (Lachen, Gesten, Begeg-
nungen), Naturaufnahmen (Wellen, Wasserfälle, 
Tiere, Wolken), Szenen, die das Ankommen an neu-
en Orten zeigen oder ruhigen Übergängen zwischen 
zwei Filmabschnitten.

Wann man besser darauf verzichtet

Zeitlupen sollten sparsam eingesetzt werden. Tabu 
sind sie bei belanglosen Szenen oder bei schlechter 
Licht- und Bildqualität. Zeitlupe ist wie ein Gewürz: 
Sparsam eingesetzt entfaltet sie ihre volle Wirkung 
– zu viel davon verdirbt den Geschmack.

Lizenzfreies Foto: pixabay.com

Warum Zeitlupe bei schlechtem Licht 
problematisch ist

Zeitlupen benötigen technisch bedingt viel Licht. 
Der Grund liegt in der verkürzten Belichtungszeit:
Bei höheren Bildraten (z. B. 50 oder 100 fps) bleibt 
pro Einzelbild deutlich weniger Zeit, Licht auf den 
Sensor fallen zu lassen.

Bei wenig Licht muss die Kamera daher die 
ISO-Emp޲ndlichkeit stark erhöhen, was zu mehr 
Bildrauschen und Qualitätsverlust führt. Gerade in 
dunklen Umgebungen oder bei Dämmerung leidet 
die Bildqualität deutlich.

Wie in der Fotogra޲e gilt auch hier: Kurze Ver-
schlusszeiten liefern scharfe Bilder – ausreichend 
Licht sorgt für niedrige ISO-Werte.	  

50, 60, 100 oder 120 fps –  
was ist sinnvoll?

Die Wahl der richtigen Bildrate hängt direkt von der 
Bildrate des fertigen Films ab. In Europa schneiden 
wir üblicherweise mit 25 fps – so auch ich. Viele 
YouTuber arbeiten mit 30 fps, was aber für den Zu-
schauer keinen wirklichen Vorteil bringt.

Grundregel:  
Aufnahme-fps ÷ Projekt-fps = Zeitlupenfaktor

Typische Kombinationen sind: 

»» 50 fps → 25 fps → halbe Geschwindigkeit 
(dezente Zeitlupe), 100 fps → 25 fps → Viertel 
Geschwindigkeit (starke Zeitlupe). Allerdings 
bieten die wenigsten Consumer-Kameras 
100  fps an!

Ähnlich wie in der Fotografie sorgt auch beim Filmen 
von Zeitlupensequenzen eine kurze Verschlusszeit für 
scharfe Bilder – Tageslicht oder eine künstliche Aus-
leuchtung sorgen dabei für niedrige ISO-Werte.  
(Lizenzfreies Foto: pixnio.com)
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»» 50 fps eignen sich besonders für ruhige Be-
wegungen, Gimbal-Aufnahmen und dezente 
Verlangsamungen.

»» 100 fps sind ideal für schnelle Bewegungen, 
Wasser, Sport, Tiere und starke Zeitlupeneȥekte.

Wie schon gesagt stammen 60 und 120 fps aus dem 
30-fps-Bereich, können aber ebenfalls gut genutzt 
werden. Für 25-fps-Projekte sind 50 und 100 fps 
technisch optimal.

An den Ton denken!

Ein oȨ unterschätzter Punkt ist der Ton. Bei Zeitlu-
pen wird dieser vom Schnittsystem oȨ verlangsamt, 
und meist halb so schnell – damit zu tief – oder wo-

möglich gar nicht wiedergegeben. Im Schnitt wird 
man daher in aller Regel mit Musik oder Sound
eȥekten arbeiten. Wenn es sich um reine Atmo (also 
Umweltgeräusche) handelt, trenne ich oȨ einfach 
den O-Ton vorher ab, und setze ihn bei 50%-Zeit-
lupe zweimal unter die verlangsamte Szene. Eine 
zusätzliche Tonblende zwischen den beiden Audio-
clips macht die Wiederholung so gut wie unhörbar.

Sind z.B. Stimmen im Originalton zu hören, kann 
dieser eigentlich nicht weiterverwendet werden. 
Ich würde den Ton in solch einem Fall entfernen 
und durch einen eigenen Kommentar ersetzen.

Fazit

Zeitlupe ist kein Spielerei-Eȥekt, sondern ein wir-
kungsvolles gestalterisches Mittel. Sie hilȨ, Emoti-
onen zu verstärken, wichtige Momente hervorzuhe-
ben und dem Film Struktur zu geben.

In Kombination mit modernen Gimbal-Kameras 
entstehen besonders ruhige, hochwertige Aufnah-
men. Wer Zeitlupe gezielt einsetzt, verleiht seinen 
Filmen mehr Ausdruck, Tiefe und ein gutes Stück 
Kino-Atmosphäre.

Berthold Seliger
Einzelmitglied des BDFADie Manipulation der Zeit sorgt für faszinierende Ergeb-

nisse. (Lizenzfreies Foto: pixabay.com)

Dialekte prägen in Baden-Württemberg den Alltag 
und sind ein wichtiger Teil des Selbstverständnisses 
vieler Bürgerinnen und Bürger. Dieses sprach-kul-
turelle Erbe gilt es zu bewahren und zu fördern. 

Die Landesregierung hat deshalb im Rahmen ihrer 
Dialektinitiative den „Landespreis für Dialekt in Ba-
den-Württemberg“ ins Leben gerufen und vergibt 
den Preis in Zusammenarbeit mit dem Dachver-
band der Dialekte (DDDBW).

Die Preissumme von 60.000 Euro wird aufgeteilt in 
sechs Kategorien, darunter eine Kategorie „FILM“. 
Die besten Beiträge in den einzelnen Kategorien 
werden von einer ehrenamtlichen Jury aus Fachleu-
ten ausgewählt. Der Verband und das Ministerium 

Landespreis für Dialekt Baden-Württemberg 
Ausschreibung 2026

für WissenschaȨ, Forschung und Kunst ermutigen 
dazu, die Kreativität und Vielseitigkeit des Dialekts 
in den verschiedenen Sparten auszudrücken. 

Einsendeschluss zum Landespreis für Dialekt Ba-
den-Württemberg ist der 30. April 2026. Die Verlei-
hung wird am 10. Oktober 2026 in Oberkirch statt-
.nden޲

Das Bewerbungsformular ist erreichbar unter
https://www.dachverband-dialekte.de/landespreis_2026/

Dr. Rudolf Bühler
www.dachverband-dialekte.de 



April 2026 / Seite 27

Bei der Hauptversammlung 2026 des Filmclubs 
Singen-Radolfzell endete eine bemerkenswerte 
Ära: Robert Werra gab sein Amt als Präsident ab. 
Seit 1995 hatte er es ausgeübt.

Vorsitzender Walter Reichhart benötigte eine länge-
re Dankesrede, um zumindest den größten Teil der 
Verdienste von Robert Werra um den Filmclub auf-
zuzählen: Mitglied seit 1971, Gerätewart von 1975 – 
79, Beisitzer von 1983 – 85, 2. Vorstand von 1985 – 87, 
1. Vorstand von 1987 – 95, Präsident von 1995 – 2026.

In die über 50 Jahre seit Übernahme des ersten 
Vorstandsamtes ޲elen die Einführung des Maga-
zins „Clubinfo“, das auch außerhalb des Clubs viele 
Interessierte hatte, die Gewinnung der zunehmen-
den Zahl von Mitgliedern für eine MitgliedschaȨ 
im BDFA, die Etablierung der Clubwettbewerbe zu 
vielerlei Themen, 1988 ein überaus erfolgreicher 
Club޲lmabend im damaligen Residenz-Kino in Ra-
dolfzell, aber auch die wiederholte kräȨezehrende 
Suche nach geeigneten Clubräumen.

1988 musste der baufällige Raum in der Singener 
Bucheggerstraße geräumt werden, vorübergehend 
wurde ein eher ungeeigneter Raum im „Kachelofen“ 
genutzt. Auch die neue Bleibe im Singener Haus der 
Vereine als Untermieter des Fotoclubs ab 1990 war 
nur von kurzer Dauer. Bereits 1991 benötigte die 
Stadt das Gebäude zur Unterbringung der Flücht-
linge während des Balkankrieges. Ruhe in Sachen 
Raumsuche kehrte 1991 ein, als Clubmitglied Hel-
mut Krämer den Besprechungsraum seiner Firma 
MKS in Rielasingen zur Verfügung stellte. Als auch 
dies nicht mehr möglich war, fand der Filmclub auf 

Ein halbes Jahrhundert  
Einsatz für Film und Clubabende

Vermittlung eines Clubmitglieds in den Naturfreun-
den Singen einen geschätzten Gastgeber.

Immer in zentraler Rolle war bei diesen Aktivitäten 
Robert Werra, der darüber hinaus ޳eißig ޲lmte, ge-
sellige Anlässe organisierte und den Club ins Ver-
einsregister beim Amtsgericht Radolfzell eintragen 
ließ. Mit der Übergabe des Amtes des 1. Vorstands an 
Walter Reichhart 1995 übernahm Robert Werra die 
Position des Präsidenten.

Und, wie kurz erwähnt, blieb Robert Werra dennoch 
Zeit, viele bemerkenswerte Filme zu machen. Von 
besonderem Interesse sind sicher die Dokumentatio-
nen über die Veränderungen in der Stadt Radolfzell. 
Zu den Vorführungen dieser mehrteiligen Reihe im 
Radolfzeller Universum-Kino kommen immer wieder 
zahlreiche, nicht nur ältere Zuschauer, die sich dafür 
interessieren, wie sich das Stadtbild in den vergange-
nen Jahrzehnten entwickelt hat. Dabei bemerken die 
Zuschauer, was sie selbst schon wieder vergessen ha-
ben. Doch auch ޲lmische Naturbeobachtungen setzt 
Robert Werra mit großer Akribie um.

Da Robert Werra bereits zu seinem 50. Jubiläum im 
Club zum Ehrenmitglied ernannt wurde, gab es als 
Dank diesmal einen Geschenkkorb und einen Gut-
schein für den Weiße Flotte der Bodensee Schiȥsbe-
triebe. Einen Nachfolger als Präsident wird es nicht 
geben. Denn auch am FCSR gehen demographischer 
Wandel und neues Medienverhalten nicht spurlos 
vorüber.

Michael Buchholz
Filmclub Singen-Radolfzell

Robert Werra (stehend rechts) erhält vom Vorsitzenden des Filmclubs Singen-Radolfzell unter anderem einen Ge-
schenkkorb. Dies ist ein Zeichen von Dank und Wertschätzung für alles, was Werra für den Club in den vergangenen 
Jahrzehnten geleistet hat. Nicht zuletzt war er von 1995 bis 2026 dessen Präsident. (Foto: Michael Buchholz)
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KURZFILMSONNTAG IM PHÖNIX HEIMBACHER HOF

01.03.2026, 15 Uhr

URZFILMSONNTAG IM PHÖNIX HEIMBACHER HOF

GROßES
KINO

IN KLEINEN GESCHICHTEN
VON FRANK LAUTER

Nr. 1:   Herr der Ringe

  (Im Einsatz für Eulen und Greifvögel) 

  Länge: 20 Minuten

Nr. 2:  Da ben i dahoim

  (Natur-Musikvideo WendrSonn)

  Länge: 4 Minuten

Nr. 3:  Braunsbach nach der Flut

  Länge: 19 Minuten

Nr. 4:  Im Reich des Laubfroschs

  Länge: 11 Minuten

Nr. 5:  Die Wasseramsel

  Länge: 8 Minuten

Nr. 6:  Ein Dorf wird braun

  (Hitler-Attentäter Georg Elser) 

  Länge: 17 Minuten

Nr. 7:  KINGFISHER

  Länge: 1 Minute

KOSTEN 

Erwachsene: 8 Euro 

Kinder bis 14 Jahre: 4 Euro

VORVERKAUF 

Heimbacher Hof 

Telefon: 07 91 555 07

heimbacher.hof@schwaebischhall.de

Großer Erfolg für den 
Benefiz-Kurzfilmnachmittag

Plakat der Veranstaltung mit den gezeigten 
Filmen am Benefiz-Nachmittag.

Am 1. März 2026 fand im Heimbacher Hof in der Nähe von 
Schwäbisch Hall ein Bene޲z-Kurz޲lmnachmittag statt –  
ein voller Erfolg.

Rund 120 Gäste waren der Einladung gefolgt und erlebten 
eine abwechslungsreiche Auswahl an Kurz޲lm-Dokumenta-
tionen, prodziert von Frank Lauter. Die Begeisterung zahl-
te sich aus: Insgesamt konnten 980 € für den Förderverein 
Heimbacher Hof e. V. gesammelt werden.

Die Spenden kommen vollständig dem Heimbacher Hof 
zugute – einer städtischen Kinder- und Jugendeinrichtung, 
die seit Jahren mit knappen ޲nanziellen Mitteln zu kämpfen 
hat. Umso wichtiger sind solche Aktionen, denn jeder Bei-
trag hilȨ mit, neue Spielgeräte anzuschaȥen und Ferienan-
gebote für Kinder und Jugendliche zu ermöglichen.

Bereits zum vierten Mal wurde vom Filmclub Hohenlohe 
für den Förderverein eine Filmveranstaltung durchgeführt 
– mit großem Engagement und spürbarer LeidenschaȨ für 
den guten Zweck. Und die Erfolgsgeschichte geht hoȥent-
lich weiter: Auch im kommenden Jahr ist eine Neuau޳age 
mit weiteren spannenden Filmen geplant.

Ein besonderes Highlight des Nachmittags war die Premiere 
von Frank Lauters Film „Herr der Ringe“, der auch beim 
91. Landes޲lmfestival in Kornwestheim am 
22. März gezeigt wurde.

Frank Lauter
Filmclub Hohenlohe

Bei der Benefiz-Veranstaltung. 
(Foto: Ina Rübenstrunk, Vorstandsmitglied 
des Fördervereins Heimbacher Hof e.V.) 
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Es wäre schade, wenn nach einem Wettbewerb 
unsere Filme in einer Schublade verschwinden 

würden und es keine Möglichkeit mehr gäbe, sie 
irgendwo zu zeigen. Dafür ist einfach zu viel Herz-

blut und Engagement hinein ge޳ossen. Wir haben 
ja auch eine BotschaȨ in unseren Filmen und wol-
len ein breiteres Publikum erreichen. 

Doch alleine ist es fast unmöglich, die Leute hinter 
dem Ofen hervorzulocken. Man braucht einen Part-
ner. Am besten einen Verein, der seine eigene Leute 
aktivieren kann und einen anderen Personenkreis 
anspricht.

„Wenn die Wildnis spricht“ 

Naturfilme und Gespräche aus erster Hand

So fragten uns die Naturfreunde Gengenbach, ob 
wir nicht mal einen Vortrag bei ihnen halten könn-
ten. Schnell waren wir uns einig. Es war schon im-
mer unser Traum, in Gengenbach in der wunder-
schönen Stadthalle unsere Filme zeigen zu können. 
Die Halle wurde um 1900 gebaut und hat eine tolle 
Atmosphäre. Wir gingen dort zur Schule und unsere 
Teenager-Diskos fanden dort statt.

Am 27.02.2026 abends war es dann soweit. Wir 
hatten alles bestuhlt und professionelle Technik 
besorgt. Die Naturfreunde kümmerten sich um 

Wenn die 

Wildnis spricht

DIE NATURFREUNDE GENGENBACH

PRÄSENTIEREN: 

EINEN ABEND MIT DEN PREISGEKRÖNTEN

FILMEMACHERN

 JÜRGEN UND BERGIT BERGMANN

N a t u r f i l m e  u n d  G e s p r ä c h e  a u s

e r s t e r  H a n d

FREITAG, 27.02.2026 I  19 UHR

STADTHALLE GENGENBACH

Ein Teil des Erlöses geht an Naturschutzprojekte

EINTRITT 8€

TICKETS AN DER 

ABENDKASSE 

ERHÄLTLICH

das Catering. Voller Spannung und auch mit etwas 
Bauchweh warteten wir auf die Gäste. Können wir 
die Halle füllen? Wie kommen unsere Filme an?

Die Angst war über޳üssig. Es kamen ca. 200 Zu-
schauer. Die Halle war gut gefüllt. Schon während 
die Gäste eintrafen lief ein extra für diesen Abend 
geschnittenes Intro mit Drohnen޳ügen aus unserer 
Heimat, dem mittleren Schwarzwald. Nach kurzer 

Der Veranstaltungsort, die Stadthalle in Gengenbach. (Foto: Jürgen Bergmann)

Fortsetzung auf Seite 30 unten
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British International Amateur Film Festival – BIAFF 2026

Das British International Amateur Film Festival 

(BIAFF) ist eine Veranstaltung im Großbritannien 

für Filme, die nicht für den kommerziellen Gewinn 
produziert wurden. 

Bei diesem renommierten internationalen Ama-
teur-Filmfestival waren dieses Jahr zwei Teilnehmer
aus dem Ländle vertreten. Das Festival fand mit 
knapp 200 Einsendungen einen großen internatio-
nalen Zuspruch. Das Filmgenre entspricht zu einem 
hohen Maße dem ޲ktionalen Film.

Der Film „… den Traum erfüllt“ von Karl-Heinz 
Schmidt wurde mit 4 Sternen, „Kranichrast“ von 
Klaus Menzer mit 3 Sternen ausgezeichnet. Beide 
Filme werden im Mai ’26 in zwei unterschiedlichen 
Film-Shows präsentiert.

Wir gratulieren ganz herzlich

Waltraut Kruse,  
Landesverband  
der Film-Autoren Baden-Württemberg e.V.

Alle Informationen:  
https://www.biaȥ.org.uk/2026.html

Schwarzmilan. Fotos Jürgen Bergmann

Tagpfauenauge.

Begrüßung durch die Naturfreunde Gengenbach 
liefen fünf Kurz޲lme aus unserem Repertoire. Da-
zwischen erläuterten wir zu jedem Film die Beson-
derheiten und Fragen wurden gestellt. Wir hatten 
das Publikum eingefangen. Der Funke sprang über.

Zur Stärkung gab es eine Pause . Viele suchten das 
Gespräch. Wir wurden regelrecht mit Fragen bom-
bardiert. Nach der Pause zeigten wir nochmals vier-
Filme. Die 2,5 Stunden vergingen wie im Flug. Ein 
gelungener Abend ging zu Ende. Das Publikum war 
begeistert.

Der größte Lohn für uns Autoren.

Bergit und Jürgen Bergmann
Filmgruppe Ortenau

Fortsetzung von Seite 29
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Informationen und Rückfragen zum Newsletter 
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Nächster Redaktionsschluss:  10. Mai 2026

Newsletter an- und abmelden 
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Termine 

Donnerstags-Filmertreȥ jeden 2. Donnerstag,  
Beginn ist immer um 20 Uhr 
der Chatroom ist ab 19.45 Uhr geöȥnet.

Der jeweils nächste Termin und die Anmeldemöglichkeit stehen auf 
der Homepage des Landesverbands: https://www.bdfa-lvbw.de

Teilnahme auch unter:  https://lecture.senfcall.de/lan-uu6-f2s-swr

17. bis 19. April 2026 Bundes޲lmfestival 2026 – Doku, Harsefeld

24. bis 26. April 2026 Bundes޲lmfestival 2026 – Doku, Castrop-Rauxel

25. April 2026 Deutscher Minutenwettbewerb

8. bis 10. Mai 2026 Bundes޲lmfestival – ޲ktionaler Film, Schrobenhausen

9. Mai 2026 Bundes޲lmfestival – Natur

Redaktionsschluss Redaktionsschluss für den nächsten Newletter:  
10. Mai 2026


